
PAHIATUA-TAGEBUCH

onntag: enn POP sich driickt auf d.Piihne rum,
Dann fallen state die Xulissen urn.

on tag: ussolini tritt zuriick.

Badogllo versucht aein Gluck*

Dieneta#:Lu kilsuf, Tauchen und usik

Fuhrt uns das Zino heut zuriick.

Catania wird schwer verteidigt.
Italians Heer wird neu vereidigt.

littwoch; as Rote >- reuz schickt taglich’ Brot

In dieser grossen Tabaka-Mot.

Donnerst: »ne nagelneue Badewanne

Steht zur Besichtigung ini Durchgange.

Montgomery kommt nicht mehr welter.

In Rom wird man schon wieder belter.

Olivenol braucht man als Butter,
Canadier als Zanonenfutter.

Freitag: Im Garten bliih*n Narzissen schon,
~

Und "Bill" pfeift einen FruhlIngs ton.

Samstag: GeschSftsgesellschaft des “Banno”

Tritt an die Fahrt nach Tokio.

In Sizilien Botuben knallen;
Loch auch In -frigland tun sie fallen.

SAMOA, LEBE WOHL!

( Zu singen nach der :

“Nun ade,du mein lieb Heimatland".)

1. lenn ioh acheid*,mocht ich,der Himmel wain*,
Samoa, lebe wohl !

kocht nicht,dass die gold'ne Sonne schein’,
Samoa,lebe wohl t

Schdne Nixe in des Siidens Meer,
Wer dich kilast, vergisst dich nimmeraehr.

Samoa, lebe wohl !

2. Ich sah dich zuletzt im Sonnengliih'n,
Samoa, lebe wohl !

Aus dem Meer erhobst dich goldengriin,

Samoa, lebe wohl !

Und sollt* ich dich auch nie wiederseh’n,
Wirst du stets in meinen Trdumen steh'n.

Samoa, lebe wohl I

J. Du Land, wo meine feiege stand,
Samoa, lebe wohl !

Geraubt bis du von Feindeshand,
Samoa, lebe wohl !

Doch die Knechtschaft wird zu fride geh’n
Und das Hakenkreuz Über delnen Pal men weh*n,

Samoa, lebe wohl ’

K.St.

"RETURNED BY CENSOR"!

lie oft schon hat jemsnd einen Brief mit

obigeai Vermerk zuriickerhalten. Doch oft suoht

man wahrlich vergeblich nach der Ursache, so

z.B. in folgendem Brief:

“Bahiatua,
den 14.1 arz 1945.

“Lieber Schwager !

Has ich in meinem letzten Brief be-
reits andeutete, hat sich kurz daraufhin auch

verwirklicht. Wir sind alle am }l.Januar in
dieses neue Lager Übergesiedelt und sind nun

dabei, uns dieser neu-entsprungenen Lage anzu-

passen. Was man unter elnea neuen Jager ver-

steh t, muss ich Sir nach dem Kriege einmal aus-

fuhrlich erzahlen, obwohl ich heute die ganze
Beschreibung in einen nackten Satz fassen kdnn-
te. Um Dir jedoch einstweilen keinen falschen
iindruck zu geben, muss ich doch gestehen,dass

es mir gut gent und dass es hier an sonnigen
Tagen ganz schon sein kann. Leider haben wlr
bisher wenige von diesen gehabt, und es Ist
halt nichts, wenn man bei schlechtem Wetter den

ganzen Tag auf der Pritsche nerumhocken muss:
denn bis jetzt fehlen uns noch Stiihle und
Ichreibtisch. Vieles hat sich aber schon gedn-
dert, und vor den Hiitten haben wir auch schon

die Disteln ausgerottet und kleine Bluroen- und

Gemilsegarten angelegt. Viele Kameraden beschJaf-
tigen sich auf diese Art und Weise. Das Geldn-
de ist wohl typisch hinterland!sch und bietet
bei we item nicht den Reiz von Somes Insel. Da-
fur haben wlr aber mehr Platz, um etwas Sport
zu betreiben, was uns frUher mangelte. Faust-
und Fussball sind besonders beliebt, und sobaid
der Boden trocken genug ist, herrscht in alien
Fcken ein reges Leben. Schon die Abwechslung
selbst ist etwas wert, wenn es auch eine gerau-
me Zeit nimmt, us alle Unstdnde zu umgehen. Al-
so Kachteile von Vorteilen abgezogen diirften
wohl mit so raancheni Lager eine Gleichung dar-
stellen, die, wie wir hoffen, auch einmal her-

gestellt wird.

Ich schliesse mit Redauem,diesen
Brief nicht interessanter gee taiten zu ksnnen.
Dazu fehlt die notige Wiirze und Bequemlichkeit,
und ein bisschen aterial. Aber dennoch soil er

ein Zeichen der Verbundenheit sein. i'oge er

Dich und die Delnen in beater Gesundheit finden
Aus dem neuen lager von Pahiatue

in K euseeland griisst Dich und die Deinen
Dein Schwager ”

Dieser Brief kara am 29. arz zuriick. Kann irgend
jemand uns erleuchten, inwiefem darin gegen
die Verordnungen verstossen worden iat ?

Die Schriftleitung.
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